
Der Mähhäckseldrusch - ein Verfahren mit Zukunft Or, M, OÖLLING' 

Infolge verspätet er Heife des Getreides verlief die Getl'cide­
el'fito im Jahr 1962 unt e,' extremen Bedingungen, Daß sie 
tl'otzdem noch erfolgreich und ('!'Iotiv rechtzeit.ig abgeschlossen 
werden konnle, Wil(' in el'slel' Linie dem verstärklen Einsatz 
der Miiflbjnder Z'I verdnnl<en, So positiv die zusätzliche Vel'­
wendung dei' "Ahtechnik" auch zu bewerten ist., so machte sie 
doch auch im vergangenen J ·ahl' in großem Umrang organi­
sie rte Einsiitze von ni cht in der Landwil'lschaIt beschäftigten 
Menschen erforderlich, Die Notwendigkeit hierfür ergab sich 
allS der Tatsache, daU für das Bindererntedr'USchvetfahren ein 
reichlich ,doppelt .bis dreimal so l.ohcr Arbeitszeit.:mIwand wie 
beim Mähdrllsch edol,del'lich ist und daß von der ursprü nglich 
geplanten Mälldrusch-Planfläche z, Il, im Bezirk Leipzig nm 
etwa 55 % mit Mähdreschern abgeel'filet werden korullen und 
deshalb verstärkter Bindereinsatz elfolgen mußte, 

Aus dieser Situation heraus wendete die LPG .. Fl'eie Scholle" 
in Döibeltitz, Krs, Torgau, das Mähhäckseldruschverfahren an, 
und bewälligte so die Getreideel'fite mit einem noch geringe­
ren Aufwand an Arbeitszeit und i\IotPSh-Aufwand als de,' 
Mähdrusch es ermöglicht. 

Die Vorteile dieses Vedaluens sind so überzeugen~l , daß n<lch 
ei nem in,.Döbeltitz durchgeführten Edahrungsaustausch in An­
wesenheit des Vorsitzenden des Hates des Bezirkes Leipzig, 
GRUTZNEH., Il'olz zu Ende gehender Getrcideernte noch 12 
LPG des Bezirkes dieses Verfahren erpwhten, um die enl­
sprechenden Erfahrungen für das lIächste Jahr zu sammeln, 

Beim :Mähhäckseldl'usch wird das Getreide je nach Feuchtig­
keitsgehalt und Crünbesatz mit einem FeLdhäcksler vom Halm 
ger;näht bzw, aus dem Schwad aufgenommen, gehäckselt und 
lnd den verklcickten Großraum-Hänger (38 m:l) geblasen, 
Auf dem Hof wird das Häcksel-Körner-Gemisch übel' FÖl'der­
binder oder ein relativ langsam lal;fendes 'VUI'fgebliise der 
Dreschmasch ine zugeführl. TItid'''elslroh, Spreu und evtl. auch 
die Körner werden llaclt Verlas"cn J er Dreschmaschine gleich 
mit Gebläsen zu ihren Lngerorten tl'ansportielt, 

Die Vorteile des :tIIähhäekselchuschvedohl'ens sin.d: 

a) Der Arhcitszeitaurwand liegt bis zu 50 % unter dem hei 
MähJrusch el'forcledichcn ArbeitszeiLbedarf. Das Verfahren 
macht die Binclorel1lle lInd die mit ihr verobundenen Ar­
heibcir"Jt ze überflüssig, 

h) Die Felder werden "ofort Jür die nachfolgende Jlcarbeitung 
. frei, Vorhandene Ulliersaaten we rden nicht dW'cl! liegen­
,bleibendes Stroh gcsehä~lig.t. 

c) D·ie e rforderliche Tran sportkapazität reduziert s ich Xluf den 
für den StrohlranSpOI'l olmehilI notwendigen Tl'anspol't­
nwwand, 

d) Die hei feu'cllleill Bodpn auftretenden Ilodendmcksch ädpn 
sind geringer als beim i\Iähdreschereinsatz, 

e) Die Verfahren skos ten liegen niedriger als bei allen anderen 
Verfahren, 

f) Das Milhhiickseldrusch"CI'fahr'Cll bßt s'ich hci relativ ge­
ringen z. usä tzlichen AlI[wenuungen mit der in ' den meisten 
LPG , 'orhandenen Technik einfüh,'en, 

'''egen dcr g"oßcn Bedeutung d es Mähhäckseldruschverfah­
rens wurde es in DöbclLitz "om Institut für Landwil'L<;chaft 
Leipz.ig nähe/' ulll e~'s,,":ht. übel' di e Er-gebnisse wird llaeh­
folgend bericht et. 

1. Umfang der Anwendung des Verfahrens in der 
LPG .. Freie Scholle" 

Die LPG emtete im .Jnl.rc 1962 his a nf ö ha Hoggen, di e zur 
Gewinnung von i\IieteIlslroh mit dem Mähdrescher geborgen 

• In:-,tit\t( flir Lan(/H" i ,.hl'll ' lfl beim Hat dp, Bez irkes Leipzig {I)il'cl~lor: 
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wUl'den, ihr gesamtes Getreide im Mäh- bzw, Scll\vadhäcksel­
drusch ab, Im einzelnen wurden geerntet: 

7,8 ha Roggen vom Halm 

14 ,0 ha Sommc'1,el'ste aus dem Schwad 

19,OI.a Gemenge aus dem Schwad 

3,5 ha Hafer a us denl Sehwad 

17,5 ha \Veizen vom Halm, 

2. Verwendete Technik 

Zum Einsatz l;amen: 

1 FeldJläckser E 065 

1 Tralüor Zctor-Super für Fcldhäeksler 

1 Tmktor .. Deutz" 28 PS für Transport 

3 Anhänger mit ver,kleidet~n 38-m3-Aufbauten 

1 Wur-fgebläse n~it selbs tangebautem Horizontal1örder­
band zum Abladen und zur Bescluc:kung der Dresch­
m aschine 

1 Dreschmaschine "Fricke" mit Schwingschüuler und 
18 dt / ll Lc-is"ung (11. Prospekt) 

1 Schneiclgebläse SG 250 ohne Messer zur Häckselstroh­
förderung 

1 Kömerelevator Z UI' I-Iängel'beschickung (selbstgehaul ) 

Der eleklrisclle Lei s tungsbed arf der gesamten Dreschanlage 
betrug 28,3 k W, 

3. Arbeitskröfteaufwand 

An A,'beitshäften wurden .benötigt: 

2 Tmktol'isten 

J. I3edienungskr-aft für Feldhiickslel' 

1 Ma schini st Iü., Dreschanlage 

2 Ablade .. 

j Hilfskraft 

7 AK GcsamtJJedad . 

4. Erntebedingungen 

Die Unters uchungen wurden mit \Vintel'weize n, Sorte lIad-
. merslebencr Qll3litas, durchgefühl'l, 

Ertrag' : 4.5 dt/ ha 

geel'l1lctes KOI'll-Slroh-Vcl'hältnis: 1 : 0,7 (anomal) 

durcl1sdmitthche Halmlänge : 70 cm 

Stoppcllänge: 25 ern (wegen starken Unterwuchs<>s) 

Kornfeuchtigl;eit: 25 % 
Es wurde vom Halm gehJckselt. 

5. Masse der Höngerladung 

Die Ladungsrnasse je 38-lI1"-Ifänger ,nit den ll.tbmessungen 
1= 5 m , h = 3,15 m , h = 2,1(511) bct.rug 16 bis 17 dL Die,s 
en tsprach vier bis fünf Hängerladllngen je Hektar, Die Ladung 
wal' nach dem Transport auf etwa 2 m Höhe zusammell­
gesa('kl. Die Lademasse ist also bei einer Ladungsdichte von 
etwa 50 kg: rn3 trotz gleichen Hänger,volwllens äm unt.er­
suchten PXllI reiclllich doppelt so groß wie bei reinem Stroh­
lläckse1. 

6. Zeitmessungen 

Da s Füllen des 38,J-lll.q-l il ngel 's dauertc 23 min einschließlich 
1min \VelHlczeiL, '1 ,5 Illin für ~scitigell "on Störungen und 
[ ,5 min lIilngerwechselzeit , so daß bei 4.,5 Hängc l'la.dungen 
je Hektar eine Verfahrensleistung des Feldl.iick,;lcl's von 
0,58 halh cl'l'e idll \\'11 nIe, Dei drei zum MähJ.iickseln llnd zum 
TI'<1nspolt cingc.scly.tcn Al'bcil~l;riiflen cntspri,'ht das ('inem 
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Arbeitszei la lLfwand vo n 4,5 AKh/ha zum Rüumen der Flüchen 
h eim H äck seln vom Hnlm . Beim Schwadhäckseln erhöht sich 
der Aufwand auf e twa 6 AKh/ ha. Bei normalem Korn-Stroh­
Verhä ltnis (1: 1,2 bis 1,4) vermind ert s ich die FüHzeit je 
Hänge t· aw 15 min rund da runter. Dubei verringert sich a·bcr 
a uch die Flächenl eistung, da die Zohl der Hängerladungen 
je HeklGr dann auf sechs allSl eigt. 

Die Abhdezei t (= Dreschzeit) je Hiingerladung belrug 30 min, 
also 7 m in mehr als dns Füllen der Hi,inger. Die Dresch­
masc1 ,i nc war hierbei funl<tion ell noch nic1ll voll ausgelastet; 
begr·enzendel' Faktor ",nI' die Ahladel eis tUllg des Wurfgebläses. 

Unl e t· Z,ug nUldelcglmg der Ablad eleislung e rgab sich eine 
Gesamtve t'fahrensleis tung " on 0,45 h a/h :i, 16 AKh/ha, wobei 
die Dresehm nsch ine bei einer L eistung von 20 dt/h ihre (Pro­
spekl )·Leis tung mit 10 % überhot. 

Da bei H äck se1drllsch erfahrungsgemäß di e (Prospekt )-Lei­
SIUllg der Dreschmnschinen 0im vurliegenden Fall :t8 dt /h a) 
wegen der kontinuierlichen B esch iclwng llnd der gu ten Ab· 
siebeigenscha ften des Häcksel-Körner-Gemisch es [7] his zu 
30 % und mehr [1], [8] überboten w erd en kunn, läßt sich lJei 
Vel'bcsser ung der Beschickrun gseint'ichtung der Dresch-
muschine d ie Gcsamtverfahrensleistung nuJ mindcslens 
0,55 ha /h s teigern, wodurch auch eine besse re A,ISklstWlg dcs 
l\[ä hhüeksle rs möglich wird. Bei der Planung des Verfahrens 
sollte jedoch zunächst nur die (l'rospel<t)·Le i5LlIng zugnmdc 
gelegt werden. Die außerordentlich günstige at'be it swirl schuft­
liche Stellung des .Milhhäcl<seldrllschveJ1nhrcns ergibt 5ich nU9 
fo lgende.:n Vergleich . 

Verl.1.hrcn 

Bindererni e m it SlanddruschJ 

Mä hdl'esc her mit Sammelpresse' 
;\liihd,'esche r mil Fddhäckslcl'l 
~f iihhiickscldrusch' 
I n ach TW I{ 
~ unt c l' Zugrundcl cgu ng von 0,11 ha / ho 

A Kh/ ha 

75 .. ·1 00 
35.. 1,0 
22· 25 
:!O·· 23 

MotPSh/ha 

250 
550 
470 
J80 

Das hi c r für i\liihhäckseldl'Usch gdundclw E rgdmis bestätigt 
di e auch " Oll Gllelcren Autorcn genannten \Ve rle [2] [:31 . 

7. Körnerverluste 
Die ](örnerverluste ,,"urel c n gc t.rennt n<lch Fchkerlusten, 
Slrohverluslc" ulI(l Spreu verlnslen ermitlelt. 

l'e lc1ve rlus te nach de m H äcksel" (davon elie 
Hülfl e bere it s V01' dem Mähhäckseln 'ausg-era llcll ) 3,10 % 
Vcrln·stcirn S troh 
(in ;\.hren oeler nieht ausgesehiill elt) 0,15 % 

Verlustc in eier Spreu 
(e inschli eßlich Spritzverluslc u",l Schl\l Hchtkorn) 0.22 0/ 0 

Gesnmtverlll ste 3,47 % "" 3,5 % 
D ie Gesarntvcr].us te des Vedahrens ) \Iä·Jthäckseldrusch" liegen 
mit 3,5 % im untersuchlen Fall außet'ordentJich niedrig und 
werden -unter Berück sichtigung der bereits vor dem Mäh­
häckseln ei ngelrc lenen 1\ usJallverhls te in Höhe von e lwa 
1,5 % ,'on keinem nnrl e ren hi sl,e r hek<l nnt e n Getre ideernt e­
verfahren unt e rboten (s . a. [1, ]) . 

UnlerslIrlltlngen , 'on Ahren nach dem Häckseln und nach dem 
Dresch en e rgaben einen Allsdru sch durch elen Feldhäcl<sler 
, 'on \.18 % (s . n. [(j]), so daß di e Drosc!t lrommel in diesem 
Fnll kaum noch eine produktive funktion h a lle. Dieses .Er­
gebn is kann nicht \'crallgerpcinert werdcn, da bei anderen 
Un tersuchungen der Anteil der durch d en Häcksler allsge­
droschenen Kö rner l1llr 65 his 95 % b elr ug [5]. 

., 
8. Keimfähigkeit und Kornbeschädigungen 

I . Probe 

au f dem H . tm 
n ach f eldhiic l< , tcr 
noch SouggcbUisc 
na ch D resc hmaschi lle 

2. Probe 
nach Fcldhiickslrr' 
noch Sauggcblüsc 
1) :1(' h DI'l',,;;r hmCl sC' hiLlC 

IIdl J .. bnlltH' 191):l 

l<t:imräh igkei l. [% ] 
nach 4 Tg. nach 10 Tg. 

83.5 
78,5 
8 J ,5 
~u 

G7 
75 
71 

90.5 
97.5 
n:; 
US,J 

ßruc hk orn 
1%1 

o 
O,G 
0,7 
0,9 

O,(j 

1.0 
1.1 

.Eine gesicherl e Deeinldchtigllng de r K eimfäh i.g·kei t durc1\ das 
geprüfte Verfahren wa~ im Gegensa tz zn a nderen Angahcn [6) 
nich t festzus tellen. 

D er Brucltkoman teil steigt mit der jc wei ligen Bearbei tungs­
stufe, is t nhe r in sgesamt a uß el'orden tlicll gering. ""ic andere 
Untersuch ungen zeigen, I,alm jedoch der dllrch den IIäcksel­
drusch en ts tehende Bruchkornnnleil bei theore tischen Büchsel­
liingcn von WO mm zwischcn 1 und 6 % li egen [5] . Bei vc,·· 
breiteter Anwen.dung des Verfahrens wird auch mit Bruch­
an teilen in diese l' Höhe zu rechnen se in. 

9. Funktion des Feldhäckslers 
Der FeL.dhäcks1er E 065 hcwältigte die anfallende i\1asse ein­
wandfrei. Er anbeite te mit größtem VOl'SchUJb und nur z,,"ci 
Häcl,selmessern wie bei der Ihck sels trohbergung. 

Zllr Vermeidung von Kümcrve rlu sten ·h nben sich folgend e 
Maßnah m en :.bewährt : 

n) D er Ausblasbogen muß bi5 zur Mündung rol'l'al'lig \('1'­

ldeid e t werden, damit Kömer nicht ~cho n vor der Slil'll­
öffnung d es Hängers hcmbfall en. 

b) Di e v on der oberen .Elevalortuchum lenkW1.g' herabfallcnden 
Körner können durch ein en da runter ges tellten Kasten, 
besser j edoch durch eine tri chtenörmige, in die Gebläse­
schi eberklappe mündende SchurTe ,1u fgefangen wec,len. 

e) Die Vorpreßwalze ;st mit Blech zu' verk le iden oder mit 
einem Spntzt uch ,HI S Gu mmi abzudec1<eJl . 

d ) Die Scllli tze für die Yorpreßwa lzenwelle in dcn Seiten· 
wänden d es H äck sler> sind {lhzudich ten . 

10. Zuführung zur Dreschmaschine 
Do s in Döbell11z vurhandenc Wurfgebl äse ha tte eine zu gc­
l'inge Fijl··derlc i>lung. da clic Dreh zahl zur Vermeidung von 
J.::i;\'lIe rbruch ouf n = 900 min- · 1. Il c l'G],gese tz t wel·den mußte. 
Die Dr'el,za hl elarf ZUr Lcislungss lc igerung a uf keinen FaH 
"iecle r erhiih t werdcn. da J)('i n = 900 luill- t dic Urnrdllgs­
ge·schwi ncligkcit noch 35m/s hetrügt. (Im Vcrgleich: dic 1'l1l­
fangsgeschwin·digleLt bei ])reschtrUlll lne]n clad 32111/S nicht 
li bersteigen. ) 

Es empfiehlt sidt nus dicsem G rund e, ·di e Beschicku ng de r 
Dreschmasclline rftit Bandrörderern (Universa llörderer T 22tr 

nrit vorgesetz tem II0l1zontaUiin!crL" ncl ode!' mit dem Hack· 
fru clttvedad egerä t T 215) vorzunehm en . 

Die Vergrüßerwlg det· FÖI'der leislllng ist lJ c i E insatz " un 
I3UllLlförel erern mit einer schonend er'en 1,örllel1b ehanc1lullg und 
e in e VermindCl'1lng des elektrischen Ene r'g it>bcdarfs vel'bun­
den. Wo a uf Gruud der örtli ehen Bedingungen .doch ZUI' 

Bcschiclmng mit Gcbläse gegriffen wird , m uß an der B.ol1\'­
mündung über der Dreschmaschine zur la ngsameren Ab­
brem slm g' eier Körner und zum wenigstens teilweisen Fern­
h alten der Gebläseluft von ~I er Dreschmaschine e in Zyklon 
möglich st großer AbmessWl g angebracht werden. 

DGS in Dübeltit z als Zyldon ve rwendete SO-I·Faß war zu I<l ein . 

Zur weiterel) Luftabscheidung is t die Einl egeöffnung links 
und rechts vom Zyklon mit S iohe n und nicht mit Planen ab­
zudecken. 

11. Funktion der Dreschmaschine 
Die verw ende te Dreschmaschine \'erarbeitete das zugeführLe 
Häcksel-Spre u-Körner-Gerniscll b ei einer Leistung von 
20 dt/h trotz w esentlicher Erhöhung der feinan teile durch das 
Hückseln ei nwnndIrei. Es konnte keine Uberlastung der Siebe 
(Strohschüttler, JCurzstrohsieb, 1. und 2. R einigung) festge­
s tellt werden . 

. Bei der U nt e rsuchung bes tätig te s idl di e d urch exak te Ver­
suell e bercits fes tgestellte Tatsach e, daß sich Kömer aus 
Häck sel oHcnb<lL' bessc r a bsicb en a ls <l US Lnngstl'Oh [7]. 

Wird ill Zwe iwegemaschinen die Bel<Jsl.ullg des KUI'z, lroh­
siebes lrotzd em zu groß, so empfieh lt sich ev ll. rias Abdeckcn 
der KOl1brücksei le und dip- Verwendung VOll :1.4- <his 2/"!l11l1-

N asens ieben GIs Strohsehiiltlerb~lag [7] [81. Un ters uchungen 
Ili erüucr und iU'CI' die T<:igllllng , on :\r ~schin e n mit 1 [OT·dell­
schü\tl ern r ll~ IL.\ck5cldrusch 11('; d e 'l Hi l' \(n ., in DetrQcht korn-
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menJen Häcksellängen von 120 mm sind noch durchzuführen, 
Wegen der hohen AusdrusGhlei~tung des .Mähhäckslers führt 
die Dreschmaschine im wesentlichen nur noch Tl'ennfunk­
tionen aus. Aus diesem Grunde könnte die Trommeldrehzahl 
um mindestens 30 % vermindert werden, wobei durch Ande­
"uug de.' TrommelweJlenriemenscheiben ,die Drehzahl der 
ander.en Antriebe e.,halLen bi-eiben muß [3]. Dadurch würde 
sich der Antriebsbedarf für die Dreschmaschine um ~twa 30 % 
erniedrigen. Außerdem verringert sich dadurch die Körner­
bruchgefaJ.r. Eine Erhöhung det: A1.I.Sidruschveriuste ist nicht 
zu hefürchten, da clie nach dem Häckseln noch -in den Ähren 
venbleiben-den Körne.' einen bereits sehr gelocl(erten Sitz 
haben. 
Es sei noch envähnt, d-aß rlurch das Mäh- hzw. Schwarlhäck­
sein der größte Teil des Stmwes bereits auf dem Felde ab­
geschieden wird, so daß .Jer n{lchfolgende Hiickseld''lJsch 
staubfrei durchgefül1l't werden kann. Die aus dem Strohaus-

. lauf austretenden ge'ringen Stauhmengen werden vom Häcksel­
strohgebläse abgesaugt, wenn der Ubergang von der Schüttler­
ölTnung in die, MltLde des Hückselgebläses mit Blech oder 
ähnlichem verkleidet wird. 
Die in diesem Jahre im Bezi-rl, Leipzig gesammelten E.{ah­
rungen zeigen, daß sich die hei uns -in größerem Um,fang 
vorhandenen Dreschmaschinen K 115 (KD 32) und K 117 gut 
Ciir Jen Häckseldrusch eignen. Bei deI' Dreschmaschine K 117 
ist die Möglichkeit ZUt' kontinuierlichen Sclmellver:stellung der 
Drehzahl besonders vorteilhaft. 

Gesamteinschötzung 
Das j\'Iäh- hzw. Sehwadhäckseldruschverfahren hesitzt die Vor­
aussetzungen, sieh zum wirtscllaftlichsten Getreideerntev'erfah­
ren zu entwickeln. Es muß nach seiner vollen Bewährung in 
einem solchen Umfange eingeführt werden, daß die BindCl'­
ernte im wesentlichen entfällt. Eine weitere ·Erhöhung des 
Mäihdrescherhesa tzes würde dann nicht mehl' not-wendig sein. 
Stat.tdessen erlangt -die Zuführung von Schwadmähern große 
Bedeutung. 
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Erfal,rungsaustausch über das Höckselverfahren in der Getreidee~nte 

Der fadlaussrlouß ,,!\ll'cloanisierung der Feld \\'irtsclHlft" des 
1'\- ,.Land- und Forsttechnik" der KDT und die Zcntrnle 
Sozialistische Arbeilsgerncinschnft "I-Iäckseh-ednlll'en in der 
Getrcidl'el'ßte" ,·eransl:I!t.eten im Allgust "ergangenen Jahre, 
gel\1('insarn im \lEG Or')lIienbUl'g-Luisenhof einen Erfahrung<­
austnusch übel' Jas IJÜckselverfuhren. Im Mittelpunkt der 
Diskussion stanoeu hallptsächlidt folgende drei Probleme: 

L AnhüngcJ'allfbnllten, 
. '2. Ablad~verf<Jhrell, 

3. Innerhetl'ieblichel' Stl'Ohhäcl<seltl'UlIsport. 

Insl)('sondcI'e die nn\\-('scnden Verll'ct cr oer Illstitute, der 
staatlichen Organe ,owic der Prüfgrllppen konnten zu den 
aufgeworfenen Frngcn \\erl\'ollc Anreguugen geben. Die Er­
gebnisse der Diskussion wtll'dell in einer Empfehlung zu­
summengefaßt, die anscl1ließend \\'iedergegeben wird. 

Empfehlungen des Erfahrungsaustausches der KOT 
und der Zentralen Sozialistischen Arbeitsgemein­
schaft "Häckselverfahren in der Getreideernte" 

Auf Grund der zahlreicllen praktischen Erfahrllngen werden 
als Et'gebnis der hClllig-en Diskussion dem l\lillislerium für 
Landwirtschaft, Erfass ung und Forstwirtschaft ZUl' weiteren 
\' eranlussung folgende Empfehlungen iibergeben: 

1. Die Entwickl).mg eincs leistungsfiihigcn Fördergebläses für 
Stl'ohhäcksel ist schnellslens :lllfzunehmen . Die Mengenleistung 
muß etwa 100 dt/h bci einer maxirnnlen Rohrweite von 
1,50 mm bnrngen. Fürder\l 'eile maximnl 50 In, Antriebshednrf 
maximal LI, k \V mit wnhlwci sem ZapfwellcnanschInß, 

2. Aufnahme der Produktion von dreiräclrigen luftbereiften 
Transpoltwagen zum Einstreuen von lIäckselstroh lJl 

Schweineställen u. ä. 

3. Sicherung <11'1' Produklion von IIunogeräten unter Berück­
"iclttigung der weilercn Steigerung der Strohhäcl(selbergung 
im Jahre 1963. Diese fl egt' lung betrifft besonders das Stahl­
gabelwerk jVleiningCII. 

li. Sofortigc tJberarbcil ung clel' i\Iasehinenplanung 1963 ill 
bezug auf die Bestellungen \'011 i\hscl,inen Hit, die Häcksel­
wirtsclwft. Dies t,'irrt inshcßondere zu anf das Abladegeblüs() 
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FG 25 G, da,; Ilüekselgeblüse ME 35 (Bestellung für 1963 
nur etwa 300 Stück) und den Gebläsehäcl(sler GSH 380. Die 
nraltete Maschine <..;SH 380 sollte durch die wesentlich 
hessp.re ulld Ieistungsfiihigere Maschine GH 500 ersetzt wer­
den, Die Einstellung der Produktion des GSl-! 380 ist zu über­
legen. 

5. Die verbesserte Ausfühl'llngdes Allfsnmmelschneidgebläse" 
ASG 150 hat in der Praxis bishe.' größte Zustimmung ge­
funden. Die guten Leistungen des ASG in bezug auf Mengen­
leistung, Kosten uno Dt'triebssiehet'heit wunlen bei der Stroh­
bergung bisher von kciner nnderen Maschine erreicht. Din 
landwirtschnftliche Praxis ford ert daher dringend die sclmellst­
mögliche Prüfung de.' Produktionsmöglichkeiten für das 
ASG 150 unieI' Hinzuziehung von Vertl'etern der Praxis, die 
mit diescr Masclline bereits ge'\l'beitet haben. Zur Schnffunti 
fr'eier ProduktionskapllZilÜt sollte unter Berücl(sicl.tigung der 
geplanten starkeIl Ausdehnung von Häckselverfahren die 
Herstellung von Strohpressen st"r!( eingeschränkt werden. 

G. Die Grumbacl, I<G, Freiberg (Sachsen), sollte vel'llnIaßt 
werden, sofort die Auslieferung des Abladegebläses FG 25 G 
auf 'Vunsch mit Zap fwellenanscllluß vorzubet'eiten, da die 
Versorgung mit elektrischer Energie nicht immer gesichert 
iH. Dies trifft besonders für die Hanggebiele zu. 

7. Die Produkt.ion ' -Oll Anhiingeraufbauten für den Stroh­
hückseltransport mit einem Fassungsvermögen von 5'5 m~ 
sollte in großem Umfang den Bezirken übertragen werden. 
Das henötigt e Mnterial muß zweckgebunden bereitgestellt 
werden. 

8. Für die Produktion von Gehläserobren mit einem Durch­
messer von 250 mm lind 310 mm müßten mehrere MTS­
Spezialwerkstälten oder andere geeignete Betriebe interessiert 
we,'den, da die Produktion der Gl'umbach KG bereits für die 
nä chsten Jahre ausgelastet ist. Die zusätzlicl.e fertigung von 
Gebliiserohren ist eine der Voraussetzu.ngen für die weitcrc 
Ausdehnung von Hiickselverfnhl'en. Die benötigten Bleche 
müßten ebenfalls zweckgebunden zur Verfügung gestellt 
werden. Mit deI' Grumbnch TeG müßte eine Vereinbarung zur 
tJbergabe der Produktionsunterlagen für Gebliisel'Ohre lind 
\' crbind ullgsscloel\C'lI geschlossen werdelI. 

Agl'al"technik . 13. Jg. 




